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Keine Gedenkstätte auf dem Obersalzberg
nzminister Waldentels fürVerpachtung an Hotelkonzern / Besuch in Hi ers KatakoIIHitlers Katakomben

am 30. September ah den bayedschen
Staat zurückgeseben wid, umlallt das
General Walker Hoiel (€hemars Platter-
hof) mit 280 Betten, die Neben8eiäude
Skltop Ldse (ehenaliser Gutshol Bor-
manDs) und Eversrden lodse (ehemali-
ees Siudio von Speer), eiDen Neun-toch-
Golfplatzund die Stouenbauien des Luft-
.schutzbunkers.

Weil der bayeische Siaat mit dem
Obe.salzber€: P]änen,neue wirtschafili-
che Impulse für den ftemdenverkehr"
Seben wiu, soil das.Hoiel cenerai Walker
samt Neben8ebäuden und Sportantagen
an einen linanzhdftigen Hotelunterneh-
mer in Erbpachi vergeben werdeD. Da-
durch bleibi der Staat Eigentümer und
könnte laut Waldenfels Einflullmöslich-
keiten behalten und ,Sicherunsen ein-
bauen, damit das touristische KonzeDtim
Vo.derFund slebi'. Ein renodrnürter

Hot€l-Konz€rn habe bereits Intere5se ge-
z€igt, berichtete der Finanzminister, der
noch heue! den Verhag unter Dach brin-
gen will.

Daß auf d€m Obersalzberg eine attrak-
tive Hotelanlage entsiehen soll, ist nach
den Worien von Land$i Seidl auch des
halb im Sinne des LaDdkreises, weil 'uns
ein großes Spitzenhoiel fehli'. Zu Be-
fürehtungen jedoch, 'daß ein große! Bet
tenberg erri.hiet wird oder es einen grc-
ßen Bauboom geben wird", sieht der
Iand€t keinen Grund.

Daß sich manche Erben der frühe.en
Eigentümer vd Anwesen am Obersalz-
berg, die bis 193? ieils ünter Zwang
abgesiedelt mrdeo, mji ihren Eordetu!
ger .nach RügkAabe dör alten crund
stücke durchsetzen könnten, hält man iD
Finanzministedu lür unwahrschein-
lich-
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Von Ludwig Fi  sch

P^T:!:eica-d-9! - 4m{glgeEqErsi in
hernrrab\,rnth

l-on unterirdischen Gängen und Räumen
durch den Berg: 3000 laufende Meter
Bunke. mit Wohneinheiten, Vonaiskam
me.n und Büroräumen.- eine Höhlenzu-
fluchi, die der Nazi-Prominenz samr ce-
folge das l.lberleben sicheln sollte ud die
den Mrtlos von 

"Hitlers 
AlpenfestunA'

.Hier war ich noch nie', sagt€ Finanz-
ministe. Geo4 von WaldenJ;ls. als er mii
einem Journalistenhoß die gespensriscie
UnteMeltabschritt einenzweiimngigen
Teil der weitläufigen Liesenschalien. die
im nächsten Herbsi von den am.dkani-
schen Sn eitkräften an den Freistaat über,

Für das Gros der Toudsien warcn die
mit dunl<elgrauem Beton aus8egossenen
K omben-Quadlere bisher rabui Dur
die-.rs-Soldaten und ib.e Familien, die
seit Jahrzehnten ih 

"Flcreaiion Center,,
Uilaub machen, durftelr die nach Krieas-
ende bis auf das teizie Elekirckabel ge-
plünderten Luftschutzbunker besichii
gen. In Zukuft soll dur ein kleine. Teit
der tsu!]<eranlage zugänglich sein - als
Dokumentatiönsratrm

'Eine Gedenkstätie wolen wir hier
nicht haben', sagte Finanzminister von
Waldenfels, de. damii - auch für den
LaDdkreis und die Mdlite€meinde
Berchtesgaden - den Voßtellüngen einer
Bü.Se.initiative und der Büryediste im
Salzbu.ger Landtag eine Absage ert€ilie_
Ohnhehin seizt sich LandDt Martin Seidl
hefiig g€geir das Odiun einer ,brauren
Walüahrtsstätte ' zu Wehr, wenn e! auch
einfäumen muß, daß ,sicherlich immer
wieder Eviggestriae' den Obeßalzberg
aul de. Suche nach den Ruinen des Nazi-
Eegimes ansteuern. Kohmentar von Wat-
dent-lsr 

"ldioien 
gibt €s üb€mll."

, _ . Obersalzbery soil ein aanz norma-
les Urlaübseebiet w€den', betonie Wal-
denfels. Das von den Aherikanern in
jüngster Zeit nur noch ieilweise genutzie
Arcal mit einer cröße von 106 Hekrar, das
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Machtü bernahme
V o n  H e i n z  M ü n z e n r i e a l e r

MUNCHEN-Am 1 Apr i l  1935 a lso
genau heute vo. €0 Jahren - trat die
nationalsozialistische Deuische Ge-
meindeordnung in Krafi. Damit m!
den auch Städte und Gemeinden in
Bayem dem Reichsrecht unierstelii
und die demobatische cemeindmrd-
nun8 des Deistäaies aus dem Jahr
1927 wude 

"dem 
Kehrichthaufen der

Geschichte üb€rgeben", wie die dama
lige Pmpaganda lauiete.
Mit der neuen Gemeindeordnung gali
das Flihrerprinzip jetzt auch ohne Ejn
schdnkungen auf örtlicher EbAne
das kollektive Beschlußorgm Gemein'
derat wurde faktisch abgeschsffi.
Oberbüreermeister, Bürgenneisier
und GeheiDderäte wurden nicht mehl
gewähii, so.d€m durch die Instänzen
der NSDAP und nach einem undefi-
nierbaren Willen des Führers einge-
setzt. Genau genommen hälie es diese

Rechtsstaatlichkeit vorgaukelide h'S-
Gemeindeordnung gar nicht ge-
braucht, sie war von der Realitä! längsl
eingeholt. Schon 1933 hatten die Naiio-
.nalsozialisten die meisten Rathäuse.
bereits okkupiert uDd nach ihr€.Ideo

In Augsburg beispielsveise beseizten
SA und SS am 9. Mav 1933 in Zuse
der "naiionalen R€voiuiion" das Elias-
Hol:Rathaus und hißten dort die Ha-
kenkreuzfahDe. Gauleiier Kafl Wahl
sprach hinierher von einer , herolschen
Tai", welche die nauonalsozia[stlsche
Machtergeiiung in Bayen €ßt her-
beigefünd habe. Im Augsbu.ger Sie
gestaumel haite Wahl die Parteileitung
in München aufgelbdert, dem Be;
spiel der schwäbischen Gauhaupistädt
,endiich" zu folgen.
Ab August 1933 waren schließlich alle
demohatischen Paiteien aus dem
Augsburger Rathaus eliminiert und
durch 30 tinienkeue NSDAP-Miiglie-
der e$etzt worden.


